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                                Anlage 4
	
	Sachkonto:              53121000         
Bezeichnung:          Zuweisungen an Gemeinden
Schadensbild:           Magazin- und Archivalienlagerung

Maßnahme:               Präventive Bestandserhaltung



	Verfügbar sind:
	100.150,00 Euro

	Bisher bewilligt:
	---

	Noch verfügbar: 
	100.150.00 Euro

	Antragsteller:
	Stadt Essen

	Verwendungszweck:
	Einrichtung des Stadtarchivs

	Gesamtkosten:
	850.000,00 Euro

	Beantragter Zuschuss:
	höchstmöglich

	Vorschlag:
	50.000,00 Euro

	Begründung:

Die ehemalige Luisenschule wird zum Haus der Essener Geschichte umgebaut, welches künftig das Stadtarchiv und die darin integrierte Dauerausstellung Essen im Nationalsozialismus beherbergen soll.  

Die derzeitige auf mehrere Standorte verteilte Unterbringung des Stadtarchivs, vornehmlich in der ehemaligen Synagoge, genügt nicht den archivischen Standards, weder in funktionaler noch in konservatorischer Hinsicht. Mit Unterstützung der Archivberatungsstelle Rheinland wurde ein zukunftsweisendes Archivkonzept erarbeitet, das den archivischen Hauptanliegen nach sicherer Verwahrung und optimaler Nutzung der Überlieferungen zur Essener Geschichte gerecht wird. Das neue Stadtarchiv mit einer Magazinkapazität zur Aufnahme von 17 Regalkilometern Archivgut reicht zur Aufnahme des in den kommenden 20 Jahren erwarteten Archivgutes und garantiert eine optimale ergonomische Verzahnung der archivischen Kernbereiche (Benutzungszone, Magazine, Restaurierungswerkstatt, Büros). Mit der Integration einer großen Ausstellungsfläche für Dauer- und Wechselausstellungen respektive eines für archivpädagogische Zwecke ausgerichteten Raumkonzeptes wandelt sich das neue Stadtarchiv zu einem Haus der Essener Geschichte. Der neu geschaffenen Einrichtung  kommt in konservatorischer Hinsicht zusätzlich  eine regionale Bedeutung insofern zu, als die geplante Restaurierungswerkstatt - im Rahmen der von Land NRW und den beiden Landschaftsverbänden getragenen Landesinitiative Substanzerhalt -  als  Unterzentrum zur Entsäuerung von Archivgut aus den rheinischen Ruhrgebietsarchiven genutzt werden soll.  

Gesamtkosten:

Die Gesamtkosten des Projektes belaufen sich auf 6.135.000 Euro (Baukosten) plus 289.000 (bewegliches Vermögen). 

Für Archiveinrichtungen wurden etwa 850.000 Euro veranschlagt. Davon entfallen 566.000 Euro auf Investitionen, die  im Kontext der präventiven und konservatorischen Bestandserhaltung vom LVR für besonders  förderungswürdig erachtet werden, im Einzelnen:

· 350.000 Euro für Fahrregale 
· 100.000 Euro für Planschränke 

· 116.000 Euro für die Ausstattung der Restaurierungswerkstatt. 
· Die weiteren 284.000 Euro entfallen auf sonstige Archiveinrichtungen, auf Alarmanlagen und Gebäudeautomation  sowie auf die Honorare der (General-)Planer.

Finanzierungsplan:

Die Maßnahme wird überwiegend aus Eigenmitteln finanziert, wobei  die Realisierung von Einzelteilen wie z. Bsp. der Restaurierungswerkstatt bzw. die  Verwendung adäquater Magazintechnik  von der Unterstützung der beim Landschaftsverband Rheinland,  mit Schreiben vom 31.8.2007 von Herrn Kulturbeigeordneten Prof. Dr. Oliver Scheytt,  beantragten Drittmitteln abhängt. 




